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14. Fortsetzung
-zte tief auf , denn er dachte an den

unwtar Pfad , auf den er sich begeben.
Doch » ' Energie half ihm bald über seine
Mut an hinweg . Er durste sich nicht mehr
nach, xx, lieben Mädchen sehnen; er mußte
Hand., ,nell handeln . Er schloß den Brief
in s nahni Hut und Stock und verließ
das Im Flur traf er Mutter Crump , die
mit cn Augen und dem Gebühren eines
gesck: j Hundes an ihm vorbei schlich, gerade
alsie  Schuld hätte , daß jene vor ihm
gefl<^Iß. konnte sich nicht vorstellen, daß
Vir „ ^ Usher gegangen sei; aber er setzte vor-
ausi, ^ ner ihren Aufenthalt kenne und be-
schl>" ^ üb ihn aufzusuchen. Ganz in der
Näh otels sah er pötzlich Usher; er stellte
sich t '”ii Laden und beobachtete ihn . Er
las reinen Brief , den er eben erhalten haben
mustei 'rdon würde wer weiß was darum
gegc m, wenn er ihm jetzt hätte über die
Säst * nu,u können , denn sicher war der Brief
von Er sah, wie der Spieler befriedigt
lachende«Blatt zusammen faltete , in die Brief-
taschtagjund den Weg nach Picadilly einschlug.
Gord ẑ üte ihn eigentlich anreden , aber er
wurd n Sinnes und beschloß, ihm zu folgen.
Er k glich auf die Idee , daß jener etwas
vorhak - >nne, was für ihn zu erfahren von
JnterDcre , daß er Virienne aufsuchen wollte,
glaubt jcht, denn er hatte ja eben ihr Schreiben
gelesen, . aus seiner schnellen Gangart schloß
er, das 1 was vorher Beschlossenes ' ausführen
wollte .>U

©' es Gordon jetzt ums Herz war , jetzt,
wo er nd Gelegenheit zum handeln ergreifen
wollte. Klaute er nur seinem Instinkt und
der ri ,, Usher nachzugehen . Er wußte,
daß U Mi gewandter , nicht leicht zu über-

iner sei. Vermutlich ahnte er, daß
nieren würde und er hatte doppelt
'aßregeln getroffen. Solange Usher

jiertel durchschritt, konnte er un-
:r ihm hergehen ; aber wenn nun

öde, leere Straßen führen würde?
Er au , denn er hoffte auch heute, daß
ihm A (i ib einer Seite unvermutet Hilfe
komi . Und richtig ; er sah einen alten,
vier ' . , Lagen , einen von jenen, in dem
mar 110 vor vierzig Jahren gefahren war.
Er Oäm lodisch geschirrt, ein elender abge-
trie/ch » ; zog ihn ; der alte , aber intelligent
awjetzt sicher ließ ihn langsam seines Weges
gehn <?

zatte schnell seine» Entschluß gefaßt.
En den Kutscher zu und berührte ihn
leiionta '̂ Schulter.

' chte jemandem folgen, Kutscher," sagte
er ” verlor aber bei seiner Rede Usher
nick Augen.

JL 4  ckommen einen halben Sovereign,
i»«V ( j zustande bringen . Halten Sie doch."

. . . p schüttelte mit dem Kopfe.
" . tn 's nicht versprechen, Herr ."

, nicht. Eineni Menschen für einen
halb Aeign nachfahren ?"

unmöglich , Herr ; Sie werfen bloß
ihr lg. Sehen Sie doch die alte Märe
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an , der Geist ist willig , aber das Fleisch ist
schwach; Sie hat ja bloß noch Knochen."

„Aber Alter , der Mann ist ja nur zu Fuß !"
„Na , daun können wir mit ihm Schritt halten,"

meinte der Kutscher, aber auch ganz resigniert.
„Aber wenn er in ein Hansom steigt oder

in ein „Töff -Töff ?" Er wird es bestimmt tun!
Sie fahren ja jetzt alle „Töff -Töff ."

„Abwarten , abwarten, " erividerte Gordon,
halb ärgerlich , halb amüsiert , ohne aufzuhören,
dem Usher nachzusehen. „Sehen Sie jenen Mann
dort ? Das ist er. Sie bekommen einen halben
Sovereign . Wenn er einen Wagen nimmt , werden
wir ja weiter sehen."

Der Kutscher nickte.
„Schön , schön, Herr , wir wollen 's versuchen!"
„Wir werden schon unser bestes tun , mein

Gaul und ich; wir tun es ja schon 40 Jahre ."
Gordon gratulierte sich zu seinem Entschluß.

Der alte Kutscher hatte sicher aus Bescheidenheit
seine Kraft unterschätzt, denn Gordon war mit ihm
sehr zustieden.

In all den Straßen , die Usher durchschritt,
verloren sie ihn nicht einen Moment aus den
Augen.

Es ging die Kreuz und die Quer , bis sie
endlich den St . Paulskirchhof erreichten . Hier
drückte Gordon plötzlich mit der Hand auf den
Knopf des Wagens.

Der Alte beugte sich herunter und hielt an.
„Es ist alles in Ordnung , Herr , er ist in

einen Omnibus geklettert. Er fährt nach den
Minories . Ich hab 's gehört, wie er es vorhin
zu dem Kondukteur sagte . Bleiben Sie nur
ruhig sitzen. Mit einem Omnibus halte ich doch
noch Schritt ."

Gordon zögerte einen Augenblick, so lange
hatte er ihn durch das Wagenfenster beobachten
können, aber jetzt, da oben auf dem Omnibus
war er seinen Blicken entzogen . Sein Kutscher
hatte sich die ganze Tour hindurch brav gehalten,
er konnte ihm ruhig weiter vertrauen.

Was sollte er auch tun ? Wenn er ihm in
den Omnibus nachgestiegen wäre , würde ihn
Usher sicher gesehen haben.

„Schön , ich werde Ihrem Rate folgen ; aber
ich muß Sie nochmals bitten , daß Sie Ihre
Augen offen halten , Kutscher."

Der Alte nickte und gab seineni Gaule einen
leichten Schlag . Leise wiehernd setzte sich das
Pferd wieder in Bewegung und die Jagd ging
weiter.

An den Minories hielt der Kutscher plötzlich
an : aber nach einigen Sekunden fuhr er schon
wieder weiter , Gordon lugte vorsichtig hinaus.
Er konnte von Usher nichts mehr sehen ; aber als
er durch das gegenüberliegende Wagenfenster
blickte, bemerkte er ihn drüben auf der Seite
schnell die Straße hinuntereilcn . Für die Schlau¬
heit bekommt mein Kutscher ein Extratrinkgeld,
dachte Gordon.

Ter Wagen folgte Usher die ganze Straße
hindurch , wieder eine Strecke weiter , immer weiter
und weiter.

„Wo , zum Kuckuck, geht der bloß hin ?" fragte
sich Gordon , als jener in immer ödere und ab¬
gelegenere Gaffen einbog.

Jetzt wandte er sich Minden Laue , einer be¬
rüchtigten engen Gaffe Londons zu ! Der Wagen
vermochte ihm nicht mehr zu folgen, da die
Durchfahrt viel zu schmal war . — —

„Sie können ihm hier nicht folgen, " sagte
der Kutscher, „denn Sie können sich unmöglich
vor ihm verbergen ; er muß Sie ja sofort in
der menschenleeren Gaffe hören und sehen."

listend^
Gordölbi
vorsick?-
das P
beoban <

10. Jahrgang.
Gordon biß sich auf die Lippen.
„Was , beim Himmel , fange ich denn an?

Ich muß es probieren , koste es was cs wolle ."
„Ich weiß schon Rat, " entgegnete ihm der

Alte , nachdem er einen Moment überlegt hatte.
„Ich gehe ihm nach. Er geht bestimmt in

irgend ein Haus , denn Minden Lane ist eine
Sackgasse. Sie bleiben bei dem Wagen und ich
folge jenem !"

„Gut, " erwiderte Gordon . „Gehen Sie , aber
nochmals , seien Sie vorsichtig, er ist ein gewandter
Mensch und entschlüpft Ihnen sonst."

Der Kutscher eilte Usher nach und Gordon
blieb in dem Wagen zurück. Wohin mochte
Usher sich begeben und wen suchte er in solch
entlegenem Viertel auf , einem Viertel , welches
doch für seinesgleichen kein Aufenthaltsort war
Vielleicht hing es mit Carltons Idee und Miß
Gaunls Selbstanklage zusammen.

Hier war vielleicht eine Spur zu finden , das
fühlte er ; er war am Ende der Entdeckung
etwas näher gerückt! Und forschend spähte er
nach dem Kutscher aus.

Der kam nach einigen Minuten kopfschüttelnd
zurück.

„Herr , ich habe ihn gesehen, ich bin ihm
auf den Fersen geblieben."

„Wohin ist er denn nur gegangen ?"
„In das Haus am Ende der Straße ."
„Schön , schön und — ?"
„Es ist aber ein ganz unbewohntes Haus,

Herr !"
„Ein unbewohntes Haus ?"
„Ganz leer, wie eine taube Nuß . Keine

Menschenseele ist drin . Und doch ist er hineinge¬
gangen ! Ich sah ihn noch in der Tür . Ich
habe ihm nachgeguckt, um Ihnen einen Fingerzeig
geben zu können, aber es war alles leer innen.
Keine Gardinen an den Fenstern , keine Vorhänge,
keine Möbel , keine 5!atze war drin . Doch Vor¬
sicht, da kommt Ihr Mann zurück!"

Fast in derselben Sekunde bog Usher um die
Ecke und stand dicht bei den beiden.

12. Kapitel.
Schnell wie der Blitz drückte sich Gordon in

das Stroh unter dem Sitze und hatte nur den
einen Wunsch , daß Usher nicht auf den Gedanken
kommen möge, den Wagen jetzt selber zu mieten.
Der Kutscher lehnte sich, mit einer Geistes¬
gegenwart , die ihm alle Ehre machte, an die
Wagentür und deckte so mit seinen breiten
Schultern das Fenster , daß jener nicht in das
Innere des Wagens sehen konnte . Usher blickte
das alte Gefährt an , und auch der Kutscher
wurde jetzt, da jener stehen blieb, unruhig ; die
Sache konnte nun leicht unangenehm werden.
Aber der alte Wagen schien dem Spieler doch
nicht recht zuzusagen, denn er ging nach einigem
Zögern vorüber , die Straße hinunter.

Erleichtert atmete Gordon aus.
„Ist er weit genug weg ?" fragte er flüsternd

seinen Kutscher.
„Ja , Herr ; aber er schien einen Augenblick

geneigt zu sein, mich zu nehmen , besann sich aber
eines besseren. Wir waren ihm zu alt , mein
Gaul und ich."

„Ich bin Ihnen sehr dankbar , Kutscher. Ich
hätte um alles in der Welt nicht von ihm ge«
sehen werden niögen, und ich gratuliere Ihnen
zu Ihrem Scharfsinn ; aber nun ist er uns doch .
wohl verloren ?"

Fortsetzung folgt.
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L Der Realschüler Jakob Altmaier hat dieser
Lage sein Einjährigen -Examen in der Realschule
zu Höchst bestanden . Wir gratulieren dem jungen
Manne und wünschen ihm auch im ferneren Leben
rin gleich gute - Fortkommen.

* ( Malerei mit dem Munde .) Aus London
wird berichtet : In der Ausstellung die von dem
königlichen Institut für Aquarellmaler vor kurzem
hier eröffnet worden ist, befindet sich ein Werk,
da - nicht nur durch seine künstlerischen Qualitäten
dar Interesse erregt . Es ist eine feine Land,
schaftSstudie , die eine üppige Sommerwiese unter
regnerischem Himmel darstellt und ihr Schöpfer
ist der armlose Maler Batram HileS , der sich
beim Malen seiner Bilder des Mundes zum
Halten der Pinselr bedient . HileS hatte als
achtjähriger Knabe das Unglück , bei einem Zu¬
sammenstoß zweier Straßenbahnen beide Arme
zu verlieren . Er hatte schon damals ein starkes
künstlerisches Talent bekundet und selbst der Ver¬
lust der Arme konnte ihn nicht zurückhalten , sich
dem Berufe zu widmen , für den er die größte
Liebe und tiefste Begeisterung gefaßt hatte . Er
gewöhnte sich daran , die Zeichenfeder und den
Malstift mit seinem Munde festzuhalten und
lernte auf diese Weise nicht nur Schreiben und
Zeichnen , sondern auch künstlerische Werke schaffen
die ihm mehrere Preise rinbrachten . Er war
Schüler der Königlichen Kunstschule und ver-
»ollkommnete in Paris seine Studien . Sein
Brot hatte er lange Zeit hindurch als Zeichner
für Tapeten und andere Muster verdient , aber
seine eigentliche Sehnsucht strebte nach der hohen
Kunst und vor allem nach der Landschaftsmalere,
Seine sein empfundenen Werke finden das Ge
fallen vieler Kenner und auch die Königin
Alexandra hat einige Werke von ihm gekauft.
HileS ist nicht der einzige Künstler , der Lessings
Paradoxon von dem Raffael ohne Arme wahr
zu machen versuchte . Aber die andern Künstler
haben sich nicht deS Mundes bedient wie er,
sondern meistens der Füße , um den Pinsel zu
holten . Einer der geschicktesten unter diesen
Malern war wohl der Belgier Jelu , der über
alle Finessen und Feinheiten der Technik meister¬
haft gebot und besonders als Kopist anderer
Meisterwerke berühmt wurde . Man sah ihn
dann vor einem jener herrlichen Bilder , die in
den Gallrrirn Europas die meisten Kopisten
fesseln , in einem niedrigen Stuhle sitzend ; der
Hacken seines linken Fußes ruhte auf einem
anderen Stuhl der ganz nahe vor der Staffelei
stand . Mit dem linken Fuß hielt er den Mal-
stock und die Palette , mährend der Pinsel zwischen
den Zehen seines rechten Fußes ruhte und höchst
geschickt auf der Leinwand arbeitete.

* (Raucherabteil « für Damen .) Der Tabak
hotte auf seinem Eroberungszuge dieser Tage in
England einen neuen Sieg zu verzeichnen , indem
in einem Schnellzuge von London noch Liver

vornehmer Gesellschaft nach Tisch in einem solchen
Restaurant eine Zigarette angezündet hätte . Die
Damen rauchen gewöhnlich Zigaretten von sehr
teurem ägyptischen türkischen oder russischen Tabak.
Aber die neue Leidenschaft der Frauen beschränkt
sich nicht nur auf die Kreise der vornehmen G-
sellschoft, sondern alle Beobachter stimmen darin
überein , daß in allen Klassen des englischen
Volkes die Frauen immer mehr Geschmack am
Tabak finden.

Pool ein „ Raucherabteil für Damen 1 . Klasse"
rrservirt wurde . ES waren drei Damen , die die
Reise machten und die ihr Abteil ausdrücklich in
dieser Form bestellt hatten , und die Gesellschaft
hatte sie auch so angenommen . Man kann in
England , besonders in London , eine stetig zu¬
nehmende Borliebe her Domen , in der Oeffent-
lichkeit zu rauchen , beobachten . In den vor¬
nehmen Restaurants und in den eleganten Cafss
achtet heute niemand mehr darauf , wenn eine
Dame raucht , während eS noch vor zehn Jahren
großes Aufsehen erregt hätte , wenn eine Dame in

Letzte Nachrichten.
Hamburg . 2. April. Der etwa 2000 M >t-

glieder zählende Verband der Hamburger See-
leute hielt in Altona gestern eine von 350 Per-
sonen besucht« öffentliche und danach eine ge¬
schlossene Versammlung ob . Der Verbandsvor-
sitzende Paul Müller referierte über die Frage
„Der Streck der Seeleute ." Es wurde beschlossen,
morgen früh in den Ausstand einzutreten . Für
morgen Abend ist eine Versammlung aller Hofen,
orbeiter mit der Tagesordnung „Streik der See¬
leute " anberaumt.

Unruhstadt (Provinz Posen), 1. April. Der
78jährige Viehsütterer Gre .ser in dem Vorwerk
WiebelShof , seine Frau und seine Tochter wurden
heute früh mit durchschnittenen Hälsen in ihrer j
Wohnung aufgesunden . Die Tochter gab noch
Lebenszeichen von sich und sagte , daß Zigeuner
die Schreckenstat verübt hätten.

Bjelostok , 31 . März. Gegen die Kanzlei
des Hauptmanns der Gendarmerie wurde eine
Bombe geschleudert. Ein Gendarm wurde ge¬
tötet , zwei verwundet.

Petersburg , 2. April. „Nowoje Wremja"
meldet aus Moskau , daß dort eine geheime
Druckerei und eine geheime photographische An¬
stalt entdeckt worden sind. Außer illustrierten
revolutionären Schriften wurden auch drei Bomben
gefunden . Bier Personen wurden verhaftet , da¬
runter zwei Frauen . In der Wohnung eines
gewissen Kornanow entdeckte die Polizei gestern
700 scharfe Patronen , Pulver und einen Patronen¬
apparat.

E >.

scheinbar planmäßiger Anort " " ^ verlaufen.
Dieser bedeutsame Erfolg ist du Ge besondere
Vorrichtung an einem Fernrohr ent- , wodurch
der störende Einfluß der Luftben ^ n auf die
Schärfe des photographischen Bilhrrlüeschaltet
worden ist. Dabei wird nämlich Oeffiurng
des Fernrohrs soweit abgeblendet, > höchstens
eine Luftwelle gleichzeitig im Ge Ifetb sein
kann , und auf diese Weise wird di-rstreuung
der von dem Planeten ausqehenderhtstrahle»
verhindert . Außerdem wurden die ŝ graphie»
durch einen farbigen Schirm anfg '- men, und
die photographische Kammer berve 4 ) derart
mit dem Planeten mit , daß zahlrei ^ rfnahmen
nacheinander auf derselben Platte g» st werden
konnten . Im ganzen sind etwa 70y0rSphotv.
graphien während der letzten jytion deS
Planeren an der Lowell - Ster ce erzielt
worden.

Bekamitmachur
Wer noch eine Forderung die Ge

meinde hat , wird anfgeforsi , diese
innerhalb 8 Tagen geltend .machen,
indem Jahresschluß ist . '

Flörsheim , 30 . März 1906 . t
Der Bürgermeiste !anck.

Bekanntmachuri
Die Aufnahme der schulpflichtige inbec er-

folgt am 23.
neuen Schule

morgens 8 in der

Bre Rektor.

Briefkasten.
* (Die ersten Photopraphien der Marskanäle .)

ES ist endlich gelungen , einen objektiven Beweis
für daS tatsächliche Vorhandensein der berühmten
vielumstrittenen Kanäle auf der Oberfläche des
Planeten MarS zu bringen . Gerade in den
letzten Jahren war mit mehr Entschiedenheit als
je zuvor von einigen hervorragenden Astronomen
behauptet worden , daß diese Gebilde eine optische
Täuschung seien. Jetzt aber hat die photo¬
graphische Platte die Frage entschieden, weil man
von ihr nicht annehmcn kann , daß auch sie solchen
Täuschungen unterworfen sei. Der unermüdliche
Marsforscher , Professor Lowell , der über eine
trefflich ausgestattete Sternwarte an einem unge
wöhnlich günstig gelegenen Punkt von Arizona
verfügt , hat fünf Photographien der Royal
Society in London vorgelegt , die im Lause des
vorigen Jahres ausgenommen worden sind. Die
Veröffentlichung hat sich deshalb verzögert , weil
Professor Lowell zuvor einen genauen Vergleich
mit den ganz unabhängig von den photographischen
Aufnahmen von ihm hergestellten Zeichnungen
der MarSoberfläche vornehmen wollte . Dieser
Vergleich Hot ergeben , daß die hervorragendsten
kanalähnlichen Gebilde auf den Photographien
in derselben Weise zu erkennen waren , wie auf
den Zeichnungen . Soweit es das Korn der
photographischen Platte gestattet , kann man die
schmalen Kanäle verfolgen , wie sie in Linien,
die den Bogen großer Kreise entsprechen, in

Vereins -Nachricha:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik ftle Vereine

kostenfrei . ,,

Turngesellschaft : Die Turnst: > finden
regelmäßig Dienstags und Fre 'i und die
der Zöglinge Mittwochs Aber 4att.

Gesangverein „,Keuchhusten "!Zamstag
und Montag Abend Singstuni

Kegelklub „Gut Holz " : Jeden'̂nnerstag
Kegelabend im „Hirsch ".

Radfahrgesellschaft : Nächsten
Abend Versammlung im Ga^
Stern ."

TurnBerein : Die Turnstunde,
stags und Freitags
statt.

Turnverein : Sonntag NachmiA .
sammenkunft bei Franz,u Archer
einem Turngana nach AyHlb

Gesangverein „ Liederkrr -A
Samstag Abend Singstuui«
„Zum Schützenhof ." ch

Gesangverein „Sängerbund .. —
nerstag Abend Singstunde vasthaus
„Zum Hirsch. "

Schnhengesellschaft : Dienstag
Schießabende im Rest . „Ku,

Arbeiter - Gesangverein „ffo
Die Gesangstunden finden vo.
Samstag Abend 9 Uhr,
„Zur Eintracht " statt . ">

Club „Coneordia : Nächstenh
abend im „Kühlen Grund ."

! t t w o ch
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en Dien-
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Uhr Zu-
z»

Jeden
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n Don-t

Freitags
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Klub-

Frau

Barbara (km  ich
empfiehlt sieb im Flicken um eider-

rnneben in und ausser dem
71 billigen Preisen.

le, zu



Schöne

Utobnung
sowie

möM. Zimmer
zu vermieten.

Näheres in der Expedition.

.ioii3nnl8beel-8träuck6r, hoch-
stämm. Rosen, rote Kletter=
rosen , Ziersträucher , Früh=

jahrsbiumen
für Gärten und Gräber.

Salat und Kohlrabi-
pflanzen.

Alle Arten Gemüse - u. Blnmen-
sämereien
empfiehlt in bester Qualität 73

Fr. Lverz,
Gärtnerei am Friedhof.

N8 llemiisesamen ist auch bei Kerrtt
Burkbardt Tlesch zu haben.

Schranke.

Feiertage halber bleibt mein
Geschäft Dienstag , den 10. und

Mittwoch, den 11. April
geschlossen.

v . Mannheimer.

»öbel-cager Uertikews,m .i Bettstellen. Spiegel. Kuchen*
möbel. «Komplette Zimmerein*

richtungen. 312*
Reelle Ware . $ Solide Preise.Phil. Lorenz Bahner,

Schreinermeister , Grabenstraße 2.

Ia . .junge Schnitt - n . Brech-
bohnen

Ia . Ia . junge Schnittbohnen
Ia . Ia.
Ia . Ia.
Prinzessbohnen mo.jens
Prinzessbohnen Ans
Junge Erbsen

„ „ Pois rnojens
yy yy

„ Wachsbrechbohnen 0.35
„ gelbe Wachsbohnen 0.35

1 Pfd. 2 Pfd.
tyü. di/.

0.25 0.35
0.30 0.50

0.00
0.60

0.40 0.70
0.60 1.—
0.30 0.45
0.35 0.60

Tres Ans 0.65 1.20
la . ja , Bruehspargel m. Köpfen 0.65 1.20

empfiehlt

Feiner Stangen Spargel
» »

1 Pfd. 2 Pfd.
, dl . di.
0.65 1.20

mittel 0,75 1,40
Feiner Stangenspargel starker 0.65 1.60
Mirabellen . 0.48 0.80
Pflaumen 0.45 0.80
Kirschen 0.65 1.—
Reineklauden 0.50 0.90
Preisselbeeren n. Heidelbeeren 40 Psg.
Mixed-Pichles , Pfeffergurken , Senfgurkea.
Salz- und Essiggurken 2 Stück 5 Pfg.

frankfurter Colonialwarenhaus
Delikatesten* und(üeinbandlung.

Bochheimerstr. r„ Flörsheim a. M., Bocbbelmerstr. r.
f
69

ff* Frankfurter Würstchen mDose«,
Frankfurter Wurstwaren,

rohen und gekochten Schinken
(im Ausschnitt),

pa. Schweineschmalz u. Wurstfett,
Dörrfleisch etc.

empfiehlt 601Fr. Kacky, EUtubabustr.
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1* die ’lt  Flasche

» >} n
3* „ „ „
^ » »
&* „ »
fein alt, , „

die J/2 Flasche entsprechend billiger.
Allein - Verkanf:

? Heinrich Messer,
Fntermainstr . 64 * Untermainstr . 64.

Mk. 1.50
2.00
2.25

„ 2.50
3.00

„ 4.00

Eisenbahn -Fahrplan.
Gütig vom I . Oktober 1905.
Von Flörsheim nach:

Hochheim, Kastel, Wiesbaden:
(Bormittags)

4.3?f . 6.05. 7.00. 8.01. 9.21. 11.06.
(Nachmittags)

12.28, 2.28. 2.36* 3.23 4.41. 5.59, 7.09,
8.08. 8,59, 10.04, 11.43, 12.28.

Von Wiesbaden nach:
Kastel. Hochheim Flörsheim rc.

(Vormittags)
4.20§, 5.00, 5.36f , 6.15, 7.15,8 .20, 10.22,
11.238, 12.00

(Nachmittags)
12.57, 2.41, S.20f, 4.02, 6.02, 7.00, 8.10,
8.57-j- 10,06, 10.57.

Von Flörsheim nach:
Frankfurt;
(Bormittags)

4.40, 5.43. 6.52, 7.57, 9.12, 10.57, 11.41.
(Nachmittags.)

12.36, 1.36, 3.26. 4.46, 6.43. 7.39, 8.51*,
8.58, 10.43, 11.41,

Von Frankfurt nach:
Höchst, Sindlingen, Hattersheim. Eddersheim,

Flörsheim
(Vormittags)

5.26, 6.21, 7.25, 8.40, 10.26, 11.50.
(Nachmittags)

1.52, 1.58*. 2.47, 3.54, 5.18. 6.28. 7.25,
8.20, 3.89, 11.06. 11.48.

Von Hochheim nach:
Flörsheim:
(Vormittags)

4.29, 5.33, 6.42, 7.47, 8.02, 10.47, 11.31
(Nachmittags)

12.28, 1.25, 3.16, 4.36, 6.34, 7.28, 8.40*,
8.47, 10.32, 11.32.

f Nur bis Kastel. § Nur v»ri Kastel.
* Nur Sonn- und Feiertags.
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Mainz
Schöfterstrasse9

Konfirmanden’
und

Weitgehendste
Garantie.

Kommunikanten-
Stiefel

Anden Sie im

Schuhwarenhaus

Mülles
in unstreitig

Grösster Auswahl
bei

Billigsten Preisen.
und

Nur guten Qualitäten.

Es ist bekannt,
dass

Schundware
stets

das teuerste ist.

Gute, reelle

Ware
ist stets das
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Ich führe

nur
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beste Qualität.!

Husten!♦
♦
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Beachten Sie gefl. unsere
heutige Beilage.
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Wer diesen nicht heilt, versündigt
!423* sich am eigenen Leibe!

Kaisers
Brust-Caramellen

. feinschmeckeudes Malz -Extrakt.
Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh, > »
Verschleimung und Rachenkatarrhe.

* not- begl. Zeugnisse be- ^ ^
- wiü weisen, daß sie halte»,

was sie versprechen.
Park. 25 Pf., Dose 45 Pf. bei
Alfred Hage » vorm. I . Lauer

in Schierstein.
Marti » Hofmau » Wwe . 11.

I- Flörsheim Grabenstraße.

±mmz
Lehr-
amtliches A d. Handwerkskammer

Formular zu Wiesbaden
'empfiehlt die Kxped . d . Blatter,
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— Alte Bauernregeln für den April . Mai¬
käfer , die im Avril schon schwirren , müssen dann
im Mai erfrieren . — Aprilregen bringt unL
Segen . — April dürre macht die Hoffnung irre.
— Jetzt muß der Holunder sprosien , sonst wird
deS Bauern Wien verdrossen . — Dürrer April
ist nicht des Bauern Will'; April naß füllt
Scheuer und Faß . — Kommt Aprilsturm schon
bei Zeiten , ist das Ende wohl zu leiden . —
Bringt der April viel Regen , so deutet daS auf
Segen . — Sind die Reben um Georgi noch
blind , so erfreut sich Mann und Kind . — Je
früher im April der Schlehdorn blüht , desto
früher der Schnitter zur Ernte zieht . — GraS,
das im April wächst, steht im Mai fest. — Wenn
der April bläst rauh in- Horn , steht eS gut
mit Heu und Korn. — Des Aprils Lachen ver¬
dirbt deS LandmannS Sachen . — Besser Wasser¬
not im April , als der Mäuse lustiges Spiel.
— Wenn 's am Karfreitag regnet , ist' S ganze
Jahr gesegnet . — Ein Wind , der von Ostern
biS Pfingsten regiert , im ganzen Jahr sich wenig
verliert . — Heller Mondschein im April schad' t
der Blüte gar viel . — Bleibt der April recht
sonnig warm , macht eS den Bauer auch nicht
arm . — Palmsonntag hell und klar deutet an
ein reiche- Jahr . — Der April kann rasen , nur
der Mai hält Maßen . — Ist der April sehr
trocken, geht dann der Sommer nicht auf Socken.
— Frösche zu Anfang April bringt den Teufel
inS Spie !. — Wenn die Grasmücken fleißig
singen , werden sie zeitigen Lenz uns bringen . —
Bauen im April schon die Schwalben , gibt ' s
viel Futter , Korn und Kalben.

— Falsche Fünfzigpfennigstücke wurden in
Griesheim a. M . von der Polizei beschlagnahmt.
Sie tragen die Jahreszahl 1905 und das Münz-
Zeichen F.

— (Unser Garten im April .) Wenn der
April auch noch so launisch ist : eS muß doch
Frühling werden ! Und deshalb sind auch alle
Frühlingsarbeiten im April mit erhöhtem (Sifer
zu betreiben . — Die letzten Bäume werden ge¬
pflanzt , früher gepflanzte werden nachgesehen und
wenn sie zu tief stehen, nochmals herouSgenom-
men und neu gesetzt. WaS frisch gepflanzt ist,
muß auch geschnitten werden . Gerade der erste
Schnitt ist sehr wesentlich für den weiteren Auf¬
bau deS Baumes und wer im ersten Schnitt die
Grundregel zur Fortbildung der Krone versäumt
hat , darf sich nicht wundern , wenn er nachher
verpfuschte Kronen besitzt, mit denen nichts rechtes
anzufangen ist, ohne energischen Rückschnitt . Beim
Stein - und Kernobst richiet sich der Schnitt zum
Teil nach der Kraft der Pflanze und nach der
Kraft der Zweige , beim frisch gepflanzten Wein¬
stock dagegen spielt Kraft und Länge der Zweige
keine Rolle . Jeder frisch gepflanzte Weinstock
muß auf zwei Augen zurückgeschnitten werden,
und wenn er mehr als zwei Ruten besitzt, sind
die übrigen zu entfernen . Der April ist auch
die Zeit , um den argen Feind der Blüten , den
Apfelblütenstecher und den Birnenknospenstecher
energisch durch Bespritzen mit Kupferkalkbrühe,
welcher pro 200 Liter 250 Zr Arsenatrium bei-
gesetzt ist, zu bekämpfen . Durch diese Bespritzung
wird gleichzeitig das Fusikladium in seinen An¬
fängen und in seiner Vermehrung gestört . Wollen
wir die Bäume noch widerstandsfähiger gegen
diesen nichtswürdigen Pilz machen, so ist starke
Düngung mit Phosphorsäure und Kolk dringend
geboten . Wir müssen im April olle Stämme,
welche mit Kommaläusen behaftet sind, durch An-
strich mit Karbolineum schützen. Wir müssen

Krebswunden durch Karbolineumanstrich heilend
machen und Blutlausstellen mit Karbolineum
einplnseln , damit die Blutlaus auf Nimmerwieder¬
sehen verschwindet . Frostspannerraupen , Raupen
deS Riugelspinners können sich schon bemerkbar
machen , doch werden sie durch die vergiftete
Kupserkalkbrühe ebenfalls getötet . Auch einen
anderen Feind , den Spatz , der den Kospen der
Kirschen, der Johannisbeeren , ja des Weinstockes
erheblichen Schaben zusügen kann , vermag man
etwas mit Kupferkalkbrühe abzuhalten . Sicherer
ist jedoch , wenn man gegen ihn Zwirnsfäden
spannt , auch aus den Beeten , welche mit Salat,
Erbsen und Kohl bestellt sind, soll man Span¬
nung von schwarzen Zwirnsfäden nicht unter¬
lassen. Die Fäden sind billig und wirken sicher,
während alle anderen Schreckmittel , schießen,
klingeln und spiegeln , nur eine ganz beschränkte
Zeit helfen . Im Freien sind die Rosen abzu-
decken und zu schneiden, Nadelhölzer und emp¬
findliche Ziersträucher von ihrer Schutzdecke zu
befreien . ES ist die Wintrrdecke der Pfirsiche
und Aprikosen so zu lockern, daß die Blüte hinter
der Decke möglich ist. Es ist die Rebe aus der
Erde zu nehmen und zusammengebunden liegen
zu lassen, damit sie einmal gegen Frost leicht
geschützt werden kann, zum zweiten aber infolge
der schrägen Lage alle Knospen gleichmäßig gut
austreibt . Es sind Gladiolen , Montbretien,
Schwertlilien zu pflanzen , Sommerblumen , die
die Aussaat ins Freie verlangen , wie Ringel¬
blume , dreifarbige Winde , weißes Vergißmeinnicht
(Cyngloffum ), Sonnenröschen , bitterer Bauern¬
senf , Feuerröschen , Kornblume , Klatschrose »,
Scabiosen , Jungfergesicht , auszusäen . Im Zimmer
ist zu verpflanzen . Die Treibgewächse , welche
abgeblüht haben , sind trocken zu stellen , sofern
eS sich um Zwiebeln handelt ; sie sind stark
zurückzuschneiden und inS Freie zu pflanzen , so¬
bald eS sich um Deutzien , Flieder , PrunuS und
dergleichen handelt . Die Blumenbeete sind durch
Dünger und gute Erde in Ordnung zu bringen,
der Rasen ist mit Komposterde zu Überwerfen,
die Balkonkästen in Ordnung zu bringen , kurz,
der April stellt so verschiedene und wechselnde
ArbeitSaasprüche , daß wir Hände voll zu tun
haben , die Vorbereitungen zum Empfange des
Frühling « zu tr -ffen.

— Kastei , 2. April. Durch die Anlegung
deS neuen PionierübungSplotzeS muß auch eine
Verlegung deS Schienenstranges der elektrischen
Bahn Mainz -Biebrich vorgenommen werden , da
die Bahn gegenwärtig über diesen Uebungsplatz
geht. Weiter verlautet , daß auf diesem Uebungs-
platze auch die Erbauung einer neuen Pionier¬
kaserne geplant sei und daß ferner ein weiteres
Pionierbataillon in dieser Kaserne untergebracht
werden soll.

— Kastel, 2. April. Am 1. April trat
unsere Stadl in den Besitz des der Firma Max
Gehorch u . Co ., Aktiengesellschaft in Rheydt ge-
hörigen Elektrizitätswerks . Die Stadt hat daS
Werk für 125000 Mark erworben ; das Werk
hotte bisher nach Abzug der Abschreibungen,
Vergütung deS Anlagekapitals und der Betriebs,
kosten einen Reingewinn von durchschnittlich
15 —20000 Mark pro Jahr . Die Firma hatte
anfänglich 152000 Mark gefordert.

— Mainz , 2. April. Im Güterbahnhof
karambolierte e»ne Raugiermaschine mit zwei be-
ladenen Güterwagen . Die Maschine wurde voll¬
ständig umgeworfea , ebenso ein mit Geschoffen
beladener Güterwagen . D -r Lokomotivführer
und der Heizer konnten nicht mehr abspringen
und mußten nach schwerer Arbeit befreit werden.
Die Abladung des mit Sprengstoffen beladenen
Waggons vollzog sich unter Aussicht eines her¬
beigeholten Artillerieoffiziers . Der Material¬
schaden ist bedeutend.

— Fraukfnrt , 2. April. Freitag nachmittag
1 Uhr 16 Minuten fuhr der Personenzug 306
im Gleis 1 deS Hauptbühnhofs auf den Prell¬

bock auf . Personen sind nicht verletzt lworden.
Der Materialschaden ist unbedeutend , der Betrieb
ist nicht gestört . DaS Gleis 1 war um 2 Uhr
5 Minuten wieder frei . Die Ursache ist noch
nicht festgestellt.

— Aurirrgen, 2. April. Bei einem kürzlich
in Naurod erschoffenen Hunde deS Metzgers H.
Raab wurde durch die amtliche Sektion die Toll¬
wut festgestellt . Infolgedessen ist für die Orte
Auringen , Naurod , Heßloch und Rambach bis
auf weiteres die Hundesp -rre angeordnet worden.

— Homburg , 3. April. Der Kaiser wird
wahrscheinlich am 17 . April , Dienstag nach
Ostern , hier eintreffen und voraussichtlich 14
Tage hierselbst verweilen.

— Bechtheim , 1. April. Der 35 Jahre
alte ledige Jakob Reichert lebte mit seinen Eltern
seit einiger Zeit in Zwistigkeiten . Er sei, so
äußerte er sich deS öfteren , finanziell zvrückgesetzt
worden . Auch am Freitag vormittag war wieder
Streit in der Familie . Kurze Zeit darauf sah
man den jungen Reichert nach Osthofen und
wieder zurückfahren , wahrscheinlich hat er sich
dort mit Waffen oder Munition versehen . Der
68 Jahre alte Bater kam Mittag - gegen
Uhr von einer Beerdigung zurück und begab sich
in den oberen Stock , um seine Kleider zu wechseln.
Der Sohn ging ihm nach und gab ohne weiteres
einen Rcvolverfchuß auf ihn ab , blutüberstlömt
stürzte der Vater zusammen . Dann schoß der
Unhold dreimal auf seinen Schwager . Daß die
eigene Schwester nicht getroffen wurde , ist nur
dem Umstande zu verdanken , daß sie noch recht,
zeitig von der Dienstmagd auf die Seite gerissen
wurde . Als gegen */jj3 Uhr Gendarm Fischer
von Osthofen kam, hatte sich der Revolverheld
in den oberen Stock eingeschloffen. Er drohte
jeden, der ihm zu nahe komme, zusammenzuschikßen.
Schließlich wurde er von einigen beherzten Män-
nern überwältigt . AlS er gefeffelt abgeführt
wurde , sagte er noch : „Hätte ich nur noch ein¬
mal meinen Revolver !" Der Bater liegt in den
letzten Zügen , die Nieren sind durchschossen. Der
Schwager erhielt drei Schüffe in HalS und Brust,
sein Zustand ist sehr bedenklich.

— Fulda , 2. April. Die Arbeiten auf dem
Bahnhof Elm zur Wiedereinstellung in den vori¬
gen Stand machen zwar gute Fortschritte ; ob
die Bodensenkungen und Dammrutschungen sich
aber wiederholen und neuerdings Betriebsstör¬
ungen verursachen , dafür kann niemand Garantie
üvernthmen . Auf olle Fülle wäre eS besser,
wenn die schon lange geplante und erwogene
Verlegung des Bahnkörpers von Station Flieden
aus , durch den 366 Meter hohen „Distelrasen"
(Knotenpunkt der Rhön . deS BogelSgebirgeS
und des SpeffartS ) , kürzer nach Schlüchtern
unter gänzlicher Umgehung des ohnehin über-
lasteten Bahnhofs Elm schleunigst ohne weiteres
Zögern auSgeführt würde . Damit würde ein
weientliches Verkehrshindernis radikal beseitigt,
viel Geld erspart und am besten dem VogrlSberg
gedient . Was den Anschluß der bayrischen Bahn
in Elm betrifft , so ist ja eine gerade Linie von
Fulda über Kerzell und Uttrichshausen nach
MoltgerS (hinter Elm ) als Volldahn projektiert.
M 't der Ausführung dieses Projektes könnte man
auf daS wacklige Elm auch in dieser Hinsicht
verzichten.

— Kaiserslautern , 2. April. Bei der
Reichstagsstichwahl im Wahlkreise Pfalz 6
(KaiserSlautern -Kirchhein -Bolanden ) erhielt der
Pfälzischen Preffe zufolge Bürgermeister Schmidt-
Odernseim ( natlib .) 12084 und Klement ( Soz .)
9515 Stimmen . Ersterer ist mithin gewählt.

— Esse «, 2. April. Durch den Einsturz
einer Mauer der Barbeckerschen Brauerei wurden
2 Arbeiter getötet uvd 2 andere leicht verletzt.

— Hauuover , 2. April. Einer Meldung
zufolge wird der durch das Seelzer Eisenbahn¬
unglück angerichtete Materialschaden von der
Behörde auf 300000 Mark beziffert . Vorläufige



Untersuchungen ergaben ein Verschulden des
Stationsvorstehers, der eine viertel Stunde vor
Eintreffen des GüterzugeS nicht auf dem Bahn-
Hofe rangieren lassen durfte, dies aber trotzdem
geschehen ließ, obwohl der nächste Güterzug schon
gemeldet war. Der Beamte wurde unverzüglich
seines Postens enthoben. Einer der beiden ver¬
letzten Heizer ist noch gestorben.

— Jena , 2. April. Zum Dopp-lmord in
Golmsdorf wird gemeldet, daß die Ursache zu
der schrecklichen Tat doch der Besitz nach dem
Gelbe der Ermordeten gewesen ist. Es sind drei
Sparkassenbücher, die den beiden Eheleuten ge¬
hören, verschwunden. Die Bücher lauten auf
9600, 5000 und 1200 Mark. Jedenfalls hat
der Mörder die Bücher geraubt und verbrannt.
Es stellt sich auch heraus, daß der Mörder mit
seinen Opfern nahe verwandt ist.

— Berlin , 2. April. Das Befinden deS
Ministers von Budde, der an einem schweren
Darmleiden erkrankt ist, hat sich verschlimmert.

— Berlin , 2. April. Der preußische Justiz,
minister Dr. Beseler hat eine Verfügung erlassen,
in der den Richtern zur Pflicht gemacht wird,
bei der Ansetzung von Terminen auf die Inter-
essen des Publikums die größte Rücksicht zu
nehmen.

— Bresla «, 2. April. In Seitenberg ist
die Genickstarre ausgebrochen. Bisher sind 10
Personen erkrankt. Ein 8jähriger Knabe ist be¬
reits gestorben. Die Schulen sind geschloffen.

— Gleiwitz, 2. April. Gestern nachmittag
entstand auf der 346 Meter-Sohle der„Friedens¬
grube" Feuer. Die Brandstelle wurde zwar ein¬
gedämmt, es brachen aber giftige Gase durch,
infolgedessen alle dort beschäftigten 40 Arbeiter
durch Gas betäubt wurden. Man schaffte sie
heute früh alle zu Tage. 30 konnten sofort
nach Hause gehen, 10 wurden ins Lazarett ge¬
schafft, wovon 2 gestorben sind.

Tagesbegebenheiten.
— Für unsere Marine und auch für daS

deutsche Volk war der 30. März ein unange-
nehmer Gedenktag; an ihm wurde vor 64 Jahren
die deutsche Bundesflotte aufgelöst und durch den
lippischen Minister Hannibal Fischer in Bremer-
haven meistbietend versteigert. Welcher Unter¬
schied zwischen damals und heute! Jetzt besitzen
wir eine achtungsgebietende Seestreitmacht und
durch das dieser Tage vom Reichstag angenom¬
mene Flottengesetz wird der Ausbau unserer Flotte
so gefördert werden, daß sie die deutschen Küsten
und unseren Handel wirkungsvoll schützen kann.

— Im Reichstage beantragen die Freisinnigen,
die Regierung aufzufordern, Anordnungen über
die Form und Benutzung der Wahlurnen zu
treffen, die einen Mißbrauch ausschließen und
eine Verletzung des Wahlgeheimnisses unmöglich
machen.

— In Bremen ist den gesetzlich wahlberechtigten
Frauen das aktive Wahlrecht eingeräumt worden.

— Die Marokkokonferenz in Algeciras ver-
handelt nur noch über die Zollsrage, in der die
Mächte einig sind und nur die Marokkaner selbst
Schwierigkeiten machen. Diese werden jedoch
zweifellos schnell überwunden werden, so daß auch
bald der offizielle Schluß der Konferenz prokla-
miert werden kann.

— Zum Aufstande in Ostafrika, der immer
mehr abflaut, berichtet die „Ostafrik. Ztg.", daß
die Aufständischen auf die Köpfe der deutschen
Offiziere Preise ausgesetzt haben, so aus das
Haupt Nigmanns zwei Elefantenzähne! Aber
gerade Hauptmonn Nigmann hat den schwarzen
Gesellen die Suppe gründlich versalzen.

— In Rußland und zwar in Riga ist eine
neue weitverzweigte revolutionäre Vereinigung
entdeckt worden. Waffen und Schriftstücke wurden
beschlagnahmt. In Charkow überfielen Gym¬
nasiasten die Walgakamabank. Bier der Räuber
wurden verhaftet, einer wurde von der Schutz¬
wache verwundet. Unter dem Moskauer Misttär
soll es gähren. — I » Finnland ist ein schärferes
Auftreten beabsichtigt, Militär geht von Peters¬
burg aus dahin.

Zur Marokko -Konferenz.
— Algeciras , 31. März, 1 Uhr Mittags.

Das Einvernehmen ist in allen Punkten in einer
langen Unterredung von 11 bis 12 Uhr Mittags,

zwischen dem deutschen Delegierten, Grafen Tatten-
back und dem französischen Delegierten. Revoil,
vollständig hergestellt worden. Die Verteilung
der Häfen auf die Polizei ist derart geregelt
worden, daß die Spanier Tetuan und Karachen
überwiesen erholten, in Casablanca und Tanger
eine aus Spaniern und Franzosen gemischte Po-
lizei eingerichtet wird und den Franzosen Mo-
gador Saffi , Mazopan und Rabat zugeteilt
werden. Als Zeitdauer für dos in der Polizei-
frage getroffene Arrangement sind 8 Jahre fest¬
gesetzt worden. Nach dem in der Bankfrage ge-
troffenen Arrangement entfallen auf Frankreich
3 Anteile, auf die übrigen Länder je einer. Die
Rechte, die den Inhabern der französischen Anleihe
vom Jahre 1904 zukommen, wurden anerkannt.
Die Frage der Zensoren bleibt so beschloffen,
wie sie urspünglich vorgeschlagen war.

— Algeciras , 31. März. DaS in allen
Fragen erzielte Uebereinkommen wurde in der
um 6 Uhr beendeten Vollversammlung der Kon¬
ferenz zu Protokoll genommen. Montag nach¬
mittag wird eine Protokollsitzung stattfinden.

Aus Deutsch-Südwestafrika.
Wie das Wölfische Telegraphenbureau an

maßgebender Stelle erfährt, ist eine aus einem
Offizier und 16Mann bestehende deutsche Truppen¬
abteilung in Südwestafrika von Hottentotten über¬
fallen worden. Der Offizier und 10 Mann sind
gefallen. Vier Mann sind verwundet worden;
einem gelang es, zu entkommen und einer wird
vermißt. Näheres steht noch aus.

Bermifchtes.
* Eine gefährliche Eisenbahnfahrt unternahm,

wie Londoner Blätter berichten, dieser Tage
Tage allerdings ziemlich unfreiwillig ein Herr,
dessen Absicht es gewesen war, mit dem Mitter¬
nachtszuge von Portsmouth nach Waterloo zu
fahren. Er kam zu spät auf der Station Cosham
an und sprang auf den Zug, als dieser bereits
zu fahren begonnen hatte. Er kam auch glücklich
auf das Trittbrett, konnte aber die Tür des
Abteils nicht öffnen, vor welchem er stand. Es
blieb ihm daher nichts weiter übrig, als draußen
auf dem Trittbrett stehen zu bleiben, bis der Zug
wieder hielt, was erst nach einer Fahrt von 6
Meilen der Fall war. Dabei tobte ein fürchter¬
licher Schneesturm, und außerdem ging die Fahrt
durch einige tiefe Einschnitte und unter Brücken
hindurch, wodurch natürlich die Gefahr der selt¬
samen Fahrt noch bedeutend erhöht wurde. Einige
Paffagiere hatten den draußen stehenden Herrn
bemerkt und versuchten, den Zug zum Stehen
zu bringen, was ihnen aber nicht gelang. Als
man auf der nächsten Station ankam, war der
Passagier dem Zusammenbruchnahe, er war
über und über mit Schnee bedeckt und halb er¬
froren.

Schmutzige Spielkarten reinigt man am
einfachsten durch Petroleum, worin man einen
baumwollenenLappen taucht und damit die
Karten auf beiden Seiten abreibt. Nun wischt
man mit einem reinen recht trockenen Lappen
nach, hierauf der Glätte wegen mit Federweiß
oder Speckstein. Darauf breitet man sie zum
Trocknen aus, was am besten in der gewöhn¬
lichen Stubentemperatur geschieht, da sie sich in
Ofen- und Sonnenwärme leichtziehen.

Humoristischest
* Gerechtfertigter Wunsch. Beim Minister

des Innern hat ein Herr Audienz, der wegen
Namens-Veränderung petitioniert. „Wie heißen
Sie?" — „Mein Name ist: Zietz." — Ja , daS
ist doch ein ganz schöner Name; weshalb wollen
te ihn denn ändern? — „Ich Hab' doch ein
Geschäft! lind sowie ich am Telephon sage:
„Hier Zietz!" ruft der andere immer: Machen
Sie die Tür zu!

* Ein altes Nebel. Ârzt zum Bauern:)
„. . . . Habt Ihr diesen Kropf schon lange?"
— „Freist, Herr Doktor, den hat mei' Mutter
fest schon g'habt, eh' i' auf d' Welt 'komma
bin!"

* Nettes Familienleben. „Hast Du viel zu
tun?" — „Ach, schrecklich abgehetzt! Mittags
Hab' ich gerade immer nur Zeit, daß ich das
Essen hinunterschlinge, meiner Frau einen Kuß
geb' und meine drei Kinder durchhau' — dann
muß ich wieder ins Geschäft."

Landwirtschaftliches.
(Kälberruhr.) Ich habe mich nun seit zehn

Jahren bei Auftreten der Kälberruhr des Thürpil*
bedient, und während mir vorher innerhalb acht
Tagen 4 Kälber an der Ruhr eingingen, habe
ich mit Thürpil die besten Erfolge gehabt, so-
daß mir in diesen zehn Jahren kein Kalb an
Ruhr oder Durchfall eingegangen ist. Es sind
in hiesiger Gegend sogar mehrere Fälle vorge¬
kommen, daß Kälber derart an der Ruhr er¬
krankten, daß sie weder Nahrung zu sich nahmen,
noch sich zu erheben vermochten, sondern mit
ausgestreckten Beinen dalagen, die Exkremente
aber in Milchform unwillkürlich abgingen. Nach
dreimaligem Eingeben von je drei Pillen, nahmen
die Tiere wieder Nahrung auf und waren wieder
hergestellt. Auch habe ich die Pillen bei Füllen-
und Ferkeldurchfall mit dem besten Erfolge an¬
gewandt. Es ist mir in hiesiger Gegend noch
kein Fall zu Ohren gekommen, daß ein an
Kälberruhr leidendes Kalb, bei dem Thürpil
vorschriftsmäßig angewandt wurde, eingegangen
ist, und kann ich dasselbe somit jedem Landwirt
aufs wärmste empfehlen.

Oberberndorf b. Fredeburg i. W.
__ _ Ant. Schauerte, Landwirt.

*) Früher Thür-inger Pil -len.

Walhalla-Theater
Wiesbaden.

Tpielpla » vom L. bis IS . April.

The Montrose Tronpe
worlds greatest Akrobats

6 Personen.
Erna Allison

Akrobatischer Melange-Akt.
5 Rossignols
Damen-Kunstgesangs-Quintett.

Arthur Jaeks
Humorist und Tanz-Parodist.

Wackers Trifolium
Komisches Gelangs-Terzett.

Bruno Pitrot
auf seinem selbsterfundenen Mobile-Reck.

Roland
Meister-Imitator aller Instrumente.

Rosa de Orth
Soubrette.

The Royal Bioscope,
neue Bilderserie.

Preise der Plätze wie gewöhnlich.
Vorzugskarten an Wochentagen gültig.

Kaffenöffnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Walhalla-Hauptrestaurant.
Täglich Abends 8 Uhr:

UM " Konzert. *3M1
Entree frei. — Entree frei.

Spielplan des Residenztheaters
Wiesbaden.

Dienstag, 3. April: „Liselott".
Mittwoch, 4. April: „Die Brüder von St.

Bernhard".
Donnerstag, 5. April: „Sein Alibi".
Freitag, 6. April: „Der Prinzgeinahl".
Samstag, / • April: „Der Veilchenfrefser".

Zeugnishefte
find zu haben in der

Expedition ds . Blattes.
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